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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 
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Freitag, den 12. Juni 
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die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Inſeraten -Aunahme auswärts: 
weazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
®raubenz: Guſtav Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
100. Sitzung vom 10. Juni. 


Das Haus nahm in dritter Leſung das Ergänzungs⸗ 
geſetz betreffend Vorausleiſtungen zu Wegebauten an 
und berieth darauf Petitionen. Die Petition der 
Strafanſtaltslehrer um Gehaltsaufbeſſerung wurde 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Aus Anlaß einer Petition über Zulaſſung auslän⸗ 
diſcher Arbeiter in der Landwirthſchaft entſtand eine 
Erörterung der ländlichen Arbeitsnoth des Oſtens, 
wegen welcher Czarlinski den Miniſter um Geſtat⸗ 
tung dauernden Aufenthalts und Grunderwerbs für 
polniſche Arbeiter erſuchte und entgegen dem Kom⸗ 
miffionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung 
Ueberweiſung der Petition zur Erwägung beantragt. 

Rickert und Huene ſchloſſen ſich dieſem Antrage 
an, während Weſſel, Kanitz, Sattler den Kom- 
miſſionsantrag empfahlen. 

Eine Anfrage Rickert's, ob eine Miniſterialverfü⸗ 
gung erlaſſen ſei, daß ruffifhe Arbeiter nur mit Voll ⸗ 
päſſen zugelaſſen werden ſollen, wurde regierungsſeitig 
verneint. Darauf wurde der Antrag Czarlinski 
angenommen. 

Weiterhin wurde über die Petition auf Vermehrung 
der Apotheken zur Tagesordnung übergegangen und 
darauf eine Petition auf Zulaſſung von Frauen zum 
Apothekerberuf der Regierung als Material, eine Pe⸗ 
tition, betreffend Aufbeſſerung des Gehalts der Ge⸗ 
8 der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen. 

Morgen: Antrag Rickert auf Vorlegung des Ma⸗ 
terials über die Getreidebeſtände. 


BBs 


Deut ſches Reich. 


Vormittag auf dem Bornſtedter Felde bei 
Potsdam die zu einer Uebung eingezogene 
Landwehr des 1. Garde Regiments zu Fuß 
und hierauf das 1. und 3. Garde⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment. Am Dienstag Nachmittag hatte der 
Kaiſer im Neuen Palais bei Potsdam noch eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler v. Caprivi. 


— Reichsbankpräſident Dr. Koch iſt aus 
allerhöchſtem Vertrauen zum Mitglied des 
Herrenhauſes und zum Kronſyndikus berufen 
worden. Ferner ſind der Präſident der 
Juſtizprüfungskommiſſion Stölzel und der Ge⸗ 
er Oberpoſtrath Dambach ins Herrenhaus 
berufen. 


Cenilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


15.) (Fortfegung.) 

Roſa klemmte die Oberlippe zwiſchen die 
Zähne und ſah ihn forſchend an. Sie begriff 
offenbar nicht ganz, ob Hubert im Ernſt oder 
bitterer Ironie ſpräche. 

„Sieh, Erich, was ich vordem für Dich 
gefühlt habe, das fühle ich ja noch; aber —“ 

„Aber — es iſt eben von einer ſolchen Art, 
daß es ſich ganz wohl Deiner famoſen Klugheit 
unterordnet. Ich begreife das, — und eben 
deshalb muß ich Dich — verachten!“ 

Erich!“ rief Roſa. Die Tante ſprang 
ebenfalls vom Sopha auf, um ihrer Nichte bei⸗ 
zuſtehen; aber Hubert wies ſie mit einer kalten 
. zurück. 

„Pah, rege Dich doch nicht auf! Was 
machſt Du Dir aus e. Verachtung? 
Der Preis, um deſſentwillen Du Dich dieſem 
Grafen — verkauft, iſt ein ſo verlockender, 
daß er Dich nicht nur für meine Verachtung 
entſchädigt, ſondern Dir auch noch über Deinen 
eigenen Ekel hinweghilft; denn ſiehe, ich will 
zu Deiner Ehre annehmen, daß Du zuweilen 
doch einſiehſt, wie niedrig, wie gemein Deine 
Handlungsweiſe iſt. Dein Emporfahren beweiſt 
mir gerade, daß Du das doch ein bischen 
fühlſt. Aber freilich, das liebe Geld iſt ja 
ein wunderſames Pflaſter für alle ſolche Anz 
wandlungen —“ 

„Herr Doktor, Sie ſcheinen nicht recht ge⸗ 
hört zu haben,“ ſagte ſie mit ironiſcher Sanft⸗ 
muth. „Sie thun geradeſo, als ob ich im Be⸗ 
geiff ſtände, mich — ehrlos zu machen. Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß ich die wirkliche Gräfin 
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— In einer Aufforderung des Handels⸗ 
miniſters an das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft betreffs regelmäßiger Bericht⸗ 
erſtattung über die Lage des Getreidemarktes 
wird hauptſächlich betont, das Kollegium ſolle 
berichten über die auf den Lägern befindlichen 
Mengen Getreide, über die auf Grund erfolgter 
Abſchlüſie nach Berlin zu liefernden Mengen, 
über die vom Auslande vorliegenden, aber noch 
nicht angenommenen Offerten, über den Markt⸗ 
preis vom Berichtstage und über die allgemeine 
Lage des Getreidegeſchäftes, je ſeit dem letzten 
Berichte. Die Nachweiſungen ſollen bis Ende 
Auguſt wöchentlich erfolgen, ſpäter bei Beginn 
jeden Monats. Das Kollegium ernannte eine 
engere Kommiſſion zur Ausarbeitung dieſer Be⸗ 
richte auf Grund gewiſſenhafteſter Prüfung. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz vom 31. Mai 1891, die Beſteuerung 
des Zuckers betreffend. 

— Die Staatsregierung beabſichtigt, die 
Anzahl der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie 
um 30 000 zu vermehren. Ein bezüglicher 
Antrag zum Etat ſoll, wie verlautet, dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch in der laufenden Seſſion 
zugehen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Meppen 
iſt als Nachfolger Windthorſts Amtsgerichts⸗ 
rath Brandenburg-Berſenbrück (Zentrum) 
gewählt. Es war kein Gegenkandidat aufgeftellt. 

— Nach einer ſämmtlichen Provinzialſchul⸗ 
kollegien mitgetheilten Entſcheidung hat der 
Kultusminiſter beſtimmt, daß einſtweilen die 
Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Schul⸗ 
diener an den höheren Lehranſtalten vom Mini⸗ 
ſterium aus erfolgen wird. Deshalb ſoll an 
das Miniſterium ſowohl von der Erledigung 
einer Schuldienerſtelle Anzeige gemacht als 
auch das Datum der definitiven Anſtellung 
eines neuen Schuldieners berichtet werden. 
Bei Neubeſetzungen darf nach dieſer Entſchei⸗ 
dung dem Bewerber nicht mehr als das Mindeſt⸗ 
gehalt von 800 Mark jährlich bewilligt werden. 
Ein in eine andere Stelle verſetzter Schuldiener 
hat ſein bisheriges Gehalt auch in der neuen 
Stellung fortzubeziehen. 

Der Prozeß in Bochum läßt in ſeinem 
weiteren Verlaufe die dortigen Verhältniſſe in 


— 


Marberg fein werde, — die Gemahlin des 
Grafen Bruno Marberg.“ 

„Das mag Dich allenfalls in den Augen der 
Welt vor dem Vorwurf der Ehrloſigkeit ſchützen, 
aber — in den meinen wahrlich nicht. Liebteſt 
Du den Grafen, könnteſt Du ihn achten, dann 
— ade die alte Liebe; ſie war vielleicht nur 
eine jugendliche Gefühlsverirrung. Aber Du 
geſtehſt ja ſelbſt, Deine Gefühle für mich wären 
dieſelben — ſehr ſchmeichelhaft! — Und dieſes 
Geſtändniß iſt ein Geſtändniß von Verworfen⸗ 
heit; denn Du nimmſt die Werbung Marberg's 
nur aus gemeinem Eigennutz an. Sage doch, 
es ſei nicht ſo! Sage, es ſeien nicht die Lebens⸗ 
genüſſe, die Du Dir als Frau Gräfin erhoffſt, 
welche Dich bei Deinem Vorgehen leiten. Sage, 
Du nähmeſt Marberg auch zum Gemahl, wenn 
er Dir nicht mehr bieten könnte — als zum 
Beiſpiel ich! Sage das mit gutem Gewiſſen, 
und ich leiſte Abbitte.“ 5 

Roſa wollte ſchon etwas entgegnen; aber 
ſie fand unter ſeinem auf ſie gerichteten ſtrengen 
Blick nicht die richtigen Worte. Sie zog nur 
mit einem ſpöttiſchem Lächeln die Oberlippe 
empor und wandte ſich achſelzuckend ab, als 
ſchien es ihr nicht der Mühe werth, einem 
Narren etwas zu erwidern. 

„Ja, lache nur, Roſa!“ ſagte er ſehr ruhig 
und mit einem feierlichen Ernſt, als ſtände er 
als objektiver Richter über ihr. „Dein Hohn 
trifft jedoch — nur Dich ſelber. Gieb acht, 
Roſa, ob Du Dich nicht eines Tages in Deinen 
feinen, lebensklugen Berechnungen getäuſcht 
ſehen wirſt; ob Du einſt nicht einſehen wirſt, 
daß all' der materielle Gewinn das Glück nicht auf⸗ 
wiegen kann, das Dir — ein anderer geboten hätte. 
Roſa, ich weiß, es kommt ein ſolcher Tag, er 
kommt gewiß. Und weil ich dieſen Tag voraus⸗ 
ſehe, bedauere ich Dich. Ja, gedenke dieſer 
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ſo eigenthümlichem Lichte erſcheinen, daß jeder 


Unbetheiligte auf das Endergebniß geſpannt 
ſein muß. Bevor daſſelbe bekannt iſt, wird 
man mit Schlußfolgerungen vorſichtig ſein 
müſſen, immerhin darf ſchon behauptet werden, 
daß Leute wie Geheimrath Baare u. ſ. w., die 
erſten Träger der Bismarck'ſchen ſchutzzöllne⸗ 
riſchen Wirthſchafte politik, mit Ehren aus 
dieſem Prozeß nicht herausgehen werden. 

— ——— LEE 


Ausland. 


Stockholm, 9. Juni. Nach dem heute 
ausgegebenen Bulletin über das Befinden des 
Kronprinzen hat ſich der allgemeine Zuſtand 
etwas gebeſſert. Die Nachtruhe war zum Theil 
durch trockenen Huſten geſtört. 

Petersburg, 10. Juni. Nach den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen dürfte der Thronfolger 
gegen den 22. Juli in Uralsk eintreffen, wo 
er einen Aufenthalt von vier Tagen nimmt, 
um das 300jährige Jubiläum der Uralskkoſaken 
mit zu begehen. Von Uralsk begiebt ſich der 
Thronfolger über Somara nach Moskau, wo er 
zwei Tage zu bleiben gedenkt. Den 13. Juli 
dürfte der Thronfolger hier ſein. 

Wien, 9. Juni. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht eine Verordnung des Geſammt⸗ 
miniſteriums vom 8. d. Mts., durch welche die 
für die Gerichtsſprengel Wien, Korneuburg und 
Wiener Neuſtadt im Jahre 1884, in Folge der 


vorgekommenen ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen 
getroffenen Vun note mit dem 


heutigen Tage theilweiſe aufgehoben werden. 
Demnach treten die Beſtimmungen über die 
Vornahme von Hausſuchungen, die Beſchlag⸗ 
nahme von Briefen, ferner betr. die Vereine, 
Verſammlungen, Druckſchriften und Verhaftungen 
ohne richterlichen Befehl außer Wirkſamkeit. 
Dagegen bleiben die auf Grund des Ausnahme⸗ 
geſetzes erfolgten Ausweiſungen aufrecht, inſofern 
nicht den Ausgewieſenen in jedem einzelnen 
Falle die Rückkehr bewilligt wird. 

* Konftantinopel, 10. Juni. Herr 
Stangen hat am Mittwoch Nachmittag ein 
Telegramm aus Tirnowo⸗Semenli nach Berlin 
geſandt, wonach er mit den Freigelaſſenen, die 
alle geſund ſeien, unterwegs ſei und am Frei⸗ 


Worte, dieſer Prophezeiung. Mir mußte dieſer 
Schlag zutheil werden, als Strafe für meine 
Unklugheit; denn es wird eine ſolche dem 
Manne als Fehler angerechnet, und der Duume 
muß bekanntlich geprügelt werden. Aber auch 
Deine übergroße Klugheit wird einſt eine 
fürchterlich gerechte Vergeltung finden, laß Dir 
das nochmals geſagt ſein. Denn — es giebt 
wirklich eine Gerechtigkeit, eine Gerechtigkeit, 
zu deren Ausübung uns unſer eigenes Ver⸗ 
hängniß zwingt. Jeder iſt ſeines Glückes 
Schmied, heißt ein großer Spruch; mit anderen 
Worten: Es erhält jeder das, was er verdient!“ 

Es lag etwas eigenthümlich Ergreifendes 
in ſeinen Worten. Roſa fühlte etwas wie eine 
unangenehme Erſchütterung in ihrer Bruſt. Die 
Dämmerung, die das ganze Zimmer verfinſterte, 
geſtattete Hubert zwar nicht, das Geſicht des 
Mädchens zu ſehen; aber ihre unbewegliche 
Stellung, ihr Schweigen ließ ihn erkennen, daß 
ſeine Rede nicht ohne Eindruck geblieben war. 
Er zögerte noch einen Augenblick, dann ging 
er ganz ruhig zur Thür, um ſich zu entfernen. 

„Lebe wohl!“ ſagte er leiſe, ohne Spuren 
von Groll in ſeiner Stimme, und verließ das 
Zimmer. 

Roſa erwiderte ſeinen Abſchiedsgruß nicht. 
Schweigend blieb ſie ſtehen, die Hände ſinnend 
auf eine Stuhllehne geſtützt. Auch Frau 
Winkler verhielt ſich geraume Zeit völlig ſtill. 
Es war, als walte ein Bann über den beiden 
Frauen. So muß die Stimmung in jener 
ſchweren Pauſe geweſen ſein, als beim Gaſt⸗ 
mahl des Babyloniers Belſazar die geheimniß⸗ 
volle Hand erſchien und mit flammendem Finger 
die Worte an die Wand ſchrieb: „Mene, mene, 
tekel upharsin!“ 

„Weißt Du,“ begann endlich die Tante, 
während ſie die Lampe anſteckte, „der Doktor 
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tag in Berlin eintreffen werde. Die Räuber 
ſeien Griechen und hätten nur die türkiſche Re⸗ 
gierung treffen wollen; gegen die Gefangenen 
hätten ſie ſich menſchlich benommen. — Bei 
Burgas iſt ein Angehöriger eines Nomaden⸗ 
ſtammes verhaftet, welcher in der Winterzeit 
den Brigantenführer, der den Eiſenbahnzug 
überfallen hat, beherbergte. Das Leben wurde 
ihm zugeſichert, falls mit ſeiner Hilfe die 
Räuber feſtgenommen werden. Auf den Kopf 
eines jeden Briganten ſind 5000 Franks Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt worden. 

Rom, 10. Juni. Der Kaſſirer der 
päpſtlichen Güterverwaltung, Ala, iſt abgeſetzt 
worden, angeblich weil er durch Spekulationen 
mit Geldern der Peterspfennige Millionen ver⸗ 
loren haben ſoll. — Der päpſtliche Adminiſt⸗ 
rator Mſgr. P. Folchi hat aus perſönlichen 
Gründen ſeine Entlaſſung genommen. Finan⸗ 
zielle Verluſte des päpſtlichen Stuhles werden 
in Abrede geſtellt, nur die Werthpapiere, welche 
von vertrauenswürdigen Perſonen für Darlehen 
verpfändet worden ſind, ſeien zurückgegangen. 

London, 9. Juni. Einem Telegramm 
des „Standard“ aus Shanghai zufolge haben 
die Geſandten Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten die Aufforderung an die cineſiſche 
Regierung gerichtet, den Vertretern ihrer 
Staaten einen wirkſamen Schutz beizugeben. 
Die Geſandten hätten zugleich angekündigt, ein 


ablehnender Beſcheid auf ihr Verlangen würde 
eine feindliche Aktion des franzö 


ſchwaders und ein Bombardement 
Folge haben, wofern die chineſiſche Regierung 
ſich nicht zur Genugthuung und Schadlos⸗ 
haltung herbeiließe. 
London, 10. Juni. 
„Taramung“, 1281 Tonnen, von Newceaſtle 
nach Melbourne unterwegs, iſt während eines 
Sturmes bei Kap Gabo mit Mann und Maus 
untergegangen. 
*r — — — — — — 


Provinzielles. 

L. Gollub, 10. Juni. Nach vieljähriger 
Thätigkeit hierſelbſt wird die Lehrerin Frl. 
Pfeffer unſere Privattöchterſchule verlaſſen, die 
Stelle muß neu beſetzt werden. 


iſt doch ein feiner Mann; man ſieht nämlich 
gleich, — das iſt ein Studirter. Wirklich ein 
gebildeter Mann. Ein Anderer hätte Dich wohl 
geſchlagen.“ 

Roſa erwiderte nichts; aber die Tante ſah 
beim Schein der Lampe, daß ihr Geſicht ſehr, 
ſehr bleich war, wie ſie noch immer daſtand, 
die Hände auf den Seſſel geſtemmt, die Augen 
nachdenklich zu Boden gerichtet, während ihr 
Ohr noch immer den Worten Huberts lauſchte, 
die noch in dem Zimmer wiederzuhallen ſchienen. 
Frau Winkler hielt es endlich für ihre Pflicht, 
eine Aufheiterung zu verſuchen, indem ſie den 
Hut Roſa's aufhob und ihn lachend betrachtete. 

„Na, mein Kind, den haſt Du auch zum 
letzten Male getragen, wenn nämlich die 
prächtigen Toiletten kommen, die Dir der gute 
Graf beſtellt hat. Ach, weißt Du, daß alle 
Deine Freundinnen ſchier zerſpringen vor Neid 
um Dein wunderbares Glück!“ 

Roſa lächelte. Und Hubert, der arme 
Schlucker, ſammt allen ſeinen unheimlichen 
Prophezeiungen war im Augenblick vergeſſen. 

Siebentes Kapitel. 
Zu ſpät. 

Ernſt Brockmann fand in der fortwährenden 
Zurückhaltung, die ſeine Frau gegenihn beobachtete, 
trotz der gewaltigen Verbeſſerung, die ſeine Stellung 
als Sohn und Chef im Hauſe erfahren hatte, 
ſehr guten Grund, ſich oft ganze Nachmittage 
von der Wohnung und den Geſchäftsbüreaus 
fernzuhalten und nach Hietzing hinauszufahren, 
wo er ſtets als Freund willkommen geheißen 
wurde, eine Rolle, die ihm immer mehr be⸗ 
hagte und ihm allmählich zu einer Lebensauf⸗ 
gabe wurde. 

Wäre nicht jener fatale Moment geweſen, 
daß Ernſt faſt ohne ſein Zuthun dazu gedrängt 


Der Dampfer 


* 


die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus und Ober⸗ 
förſter Schödon warm ein. Erſterer führte 
aus, daß die Förſter bei der allgemeinen Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der ſtädtiſchen Beamten nicht 
berückſichtigt worden ſeien, was doch billig ge⸗ 
weſen wäce. Herr Oberförſter Schödon hob 
hervor, daß, je beſſer die Förſter geſtellt würden, 
um ſo beſſere, zuverläſſigere Kräfte würden für 
den ſtädtiſchen Dienſt gewonnen werden können. 
Die jetzigen ſtädtiſchen Förſter erfüllen ſämmt⸗ 
lich ihre Pflicht ganz, auch ihnen ſei es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die ſtädtiſchen Forſten ſich in 
guter Kultur befinden. Für den Antrag ſprach 
auch noch Herr Profeſſor Feyerabendt. Herr 
Fehlauer machte auf die unlängſt erfolgte Er⸗ 
höhung der Gehälter für die Forſtſchutzbeamten 
aufmerkſam und hob hervor, daß ſich überall in 
der Stadt ein gewerblicher Rückſchritt bemerkbar 
mache, der eine Erhöhung der Steuer nicht ge⸗ 
ſtatte. Herr Adolph beantragt Vertagung bis 
zur Berathung des Forſtetats für 1. Oktober 
1891/92 mit Rückſicht darauf, daß dann ſchon 
der neue Oberförſter in Thätigkeit getreten 
ſein werde, deſſen Anhören zur ſchwebenden 
Frage wünſchenswerth ſei. Dieſer Antrag wird 
abgelehnt, ebenſo der Magiſtrats antrag, letzterer 
mit großer Majorität. — Die Rechnung des 
Elenden⸗Hoſpitals für 1889/90 wird entlaſtet. — 
Von der Verhandlungsſchrift über die am 
27. Mai ſtattgefundene Prüfung der Kämmerei⸗ 
kaſſe wird Kenntniß genommen. — Der Frau 
Henius wird aus Anlaß der Schäden, welche 
ihr Grundſtück durch den Neubau des Artus 
hofes erlitten haben will, eine Entſchädigung vor 
200 Mk. bewilligt. Herr Kolinski erwähnt. 
daß aus Anlaß des Artushofbaues immer neu⸗ 
Mittel gefordert werden, obſchon bei Bewilli 
gung der letzten Mehrausgabe vom Magiſtra 
erklärt ſei, daß er mit Mehrforderungen fü 
den Bau an die Verſammlung nicht meh 
herantreten werde. Auf die Anfrage des Herrn 
K, aus welchen Mitteln dieſe 200 Mk. ge 

nommen werden ſollen, erklärt Herr Bürger 
meiſter Schuſtehrus, daß die Entſchädigung au 
dem Fonds 1 Bau des Artushofes gezahl 
werden wird. — Von dem Bericht über de 
Geſchäftsbetrieb und die Reſultate der ſtädtiſche 
Sparkaſſe im Jahre 1890 wird Kenntniß ge 
nommen. Herr Kämmerer Dr. Gerhardt heb 


x Gollub, 10. Juni. Der hier letzthin + Mohrungen, 10. Juni. In der geftrigen , — Für den Finanz ⸗ Ausſchuß berichtet Herr 
vom Gendarm Wenkelewski abgefaßte Spitzbube [Sitzung der Stadtverordneten wurde den Ber | Cohn. Die Vorlage „Prüfung der Rechnung 
hat mehrere Diebſtähle eingeſtanden. in amten der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 1. Januar] ber Kämmereikaſſe für 1889/90 wird zur 
höherer Offizier einer benachbarten Garniſonſtadt 1892 ab eine jährliche perſönliche Gehaltszulage nächſten Sitzung vertagt. — Magiſtrat bean⸗ 
telegraphirte an W., daß er aus der „Thorner bewilligt und zwar dem Vorſitzenden 300 ME. tragt, die Hundeſteuer vom 1. Juli d. J. ab 
Oſtdeutſchen Zeitung“ von der Verhaftung des | und dem Rendanten 600 Mk. gleichmäßig für die Stadt und die Vorſtädte 
Spitzbuben Kenntniß erhalten habe. Der Offizier Liebemühl, 9. Juni. Heute Vormittag | auf 15 Mark jährlich feſtzuſetzen. Die Vor⸗ 
theilte mit, daß ihm kürzlich werthvolle Sachen] 10 Uhr rückte das Remontekommando bes lage wird allſeitig freudigſt begrüßt, Herr 
geſtohlen ſeien; die bei dem Spitzbuben vor⸗Ulanenregiments von Schmidt, erſtes Pommerſches Sanitätsrath Dr. Lindau weiſt auf die Ge⸗ 
gefundenen Gegenſtände waren mit den dem | Nr. 4, aus Thorn hier ein; daſſelbe beſteht] fahren hin, welche dem Publikum durch das 
Offizier geſtohlenen identiſch. Mehrere Schmud- | aus 1 Offizier, 1 Roßarzt, 4 Unteroffizieren] freie Herumlaufen der Hunde erwachſen und 
ſachen hatte der Spitzbube zu Schleuderpreiſen] und 30 Gemeinen und begiebt ſich nach Groß | bittet in Erwägung zu ziehen, ob es ſich nicht 
bereits in Dobrzyn abgeſetzt. reſp. Klein Goemmern, nachdem es hier Ruhe⸗ empfehle, durch eine Polizeiverordnung für 

& Kulm, 10. Juni. Ein Lehrerverein] tag gehalten hat. (Altpr. Ztg.) Stadt und Umgegend den Maulkorbzwang 
hat ſich in Kl. Czyſte gebildet. — In der Königsberg, 10. Juni. Vor einigen] dauernd einzuführen. Herr Bürgermeiſter 
Weichſel iſt am 3. d. Mts. der Sohn des] Tagen kam um 5 Uhr früh ein hieſiger Be-] Schuftehrus weiſt darauf hin, daß es ſchwer 
Fiſchers und Beſitzers Ziemers in Schlonz er⸗ | amter in den Laden eines Bäckermeiſters auf | gehalten habe, einen Hundefänger für Thorn 
trunken. Die Leiche if noch nicht gefunden.] der Wieſe und erzählte demſelben, daß er in | zu gewinnen, das Publikum bringe dieſem 
— Der Blitz zündete geſtern Abend in der | der Zeit zwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens im] Feindſchaft entgegen, der Anregung des Herrn 
Kathe der Beſitzerwittwe Eichler in Klammer] Glacis vor dem Tragheimer Thor, als er | Sanitätsraths Dr. Lindau werde er näher 
und äſcherte das Haus ein; eine Kuh, vier von einem Familienfeſte heimkehrte, von] treten. Herr Profeſſor Feyerabendt macht 
Schweine und faſt das ganze Mobiliar it | mehreren Strolchen überfallen und gemißhandelt] darauf aufmerkſam, daß, trotz des polizeilichen 
verbrannt. Saag un wovon die e 1 des es ni 15 u 85 öffentlichen 

a a 5 5 eugniß ablegten. Der Beamte bemerkte gleich⸗ ärten Hunde mitgebracht würden, was zu un⸗ 
Ambl e eee .. zeitig, daß er zwar einen geladenen Revolver] liebſamen Szenen Anlaß gebe. Herr Sand 
bereitungen zur Feier des 50 jährigen Beſtehens bei ſich gehabt, aber da der Ueberfall ſo plötz⸗] wünſcht ſtrenge Kontrole über die Anzahl der 
des hieſigen Schützenvereins, zu welcher auch lich erfolgt ſei, davon keinen Gebrauch habe] vorhandenen Hunde. Dem Magiſtratsantrage 

0 machen können, worauf er den Revolver aus wird zugeſtimmt. — Einem Antrage um Frei⸗ 


auswärtige Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt f g } 
00 f der Taſche zog, un denſelben dem Meiſter zu laſſung von Zahlung der Kommunalſteuer wird 
Haben. Geftern fand dae Schulfeſt bes zugeſtimmt Hi der Maßgabe, daß die Frei⸗ 


ö zeigen. Ob der Beamte nun nicht die ge 

49 7 ee ae in 88 et hate nügende Kenntniß in der Handhabung des Re⸗ | lafjung nur bis auf Weiteres erfolgt. — Die 
dich ein ſchweres Gewitter, der Blitz hat vielfach volvers gehabt hat, oder ob er zu leichtfertig] Prüfung der Rechnungen der Steuer⸗Rezeptur 
gezündet U. a. wurde in Gorall eine Bauern⸗ mit demſelben umgegangen iſt — plotzlich] für die Jahre 1888/89 und 1889/90 wird ver⸗ 
beſitzung einschließlich ſämmtlichem Inventar krachte zum Schrecken aller Anweſenden ein | tagt, da den Rechnungen keine Beläge beiliegen; 
ein Raub der Flammen. — In Schramowo Schuß, der Revolver hatte ſich entladen, die] Magiſtrat ſoll um dieſelben erſucht werden. — 
brannte in der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ Kugel drang dem Eigenthümer des Revolvers] Magistrat beantragt in Rückſicht darauf, daß 
tag ein Schafſtall nieder. Gegen 1100 Schafe mitten durch den Zeigefinger der linken Hand | das St. Georgen⸗Hospital vergrößert iſt und 
fanden in den Flammen ihren Tod und dem 17 Jahre alten Bäckerlehrling Rudolf] die Zahl der Hospitaliten ſich vermehrt hat, 

Grand 10 Di . Herſt 1 W., der ſich auch in dem Laden befand, in die | für den Arzt und den Vorſteher eine Erhöhung 
R 299 ee Juni: Stadt ist nun. | Brufl, wo fie ſtecken blieb und erſt von einem der Remunerationen um 10 deim. 40 Mark 
er Fern ed n lee 2 t iſt nun ſofort hinzugerufenen Arzt entfernt werden jährlich, und zu geſtatten, daß für Reinigung 
mehr vom Reichspoſtamt genehmigt. konnte. Nach Feſtſtellung des Arztes war die der Schornſteine 8 M. mehr, als vertrags⸗ 
Nenteich, 9. Juni. Unter den ruſſiſchen] Kugel ungefähr einen Zentimeter tief in die Bruft | mäßig feſtgeſtellt ift, gezahlt werden. — Die 
Arbeitern des Gutsbeſitzers G. in Lindenau] des Lehrlings eingedrungen, die Verletzung] Verſammlung lehnt die Erhöhung der Remunera⸗ 
find die Pocken ausgebrochen. Es find An | ift ſomit glücklicher Waiſe keine lebensgefährliche, tion für den Vorſteher ab, ſtimmt im Uebrigen 
ordnungen getroffen, um die Verbreitung der | da die Kugel den Finger des Beamten zuerit | dem Magiſtratsantrage bei. Herr Kolinski 
Krankheit nach Möglichkeit zu verhindern. durchbohrt hatte und in ihrer Kraft abge⸗ regt auch eine Erhöhung des Einkommens der 

Tuchel, 10. Juni. In der am 8. d. ſchwächt war. Hausleute an, Herr Stadtrath Schwartz er⸗ 
M. hier unter dem Vorſitze des Herrn Seminar 2... w̃idert hierauf, daß im letzten Haushaltsplan 


direktors Jablonski abgehaltenen amtlichen Lokales das Einkommen der im Hospital Bedienſteten] hervor, daß die Einlagen der kleinen Leute zu⸗ 
Volksſchullehrer⸗Konferenz waren gegen 100 H Ii ſchon um ¼ erhöht und den Leuten noch in rückgegangen jeien, was wohl auf die theuren 
Lehrer erſchienen. Der Begrüßungsrede des Thorn, den 11. Juni. ſofern eine Wohlthat zugefloffen fei, als ihnen] Preiſe für die nothwendigſten Lebensmittel zt 
Herrn Vorſitzenden folgte eine vom Herrn — [Sitzung der Stadtverord⸗ ein großes Zimmer zur Verfügung geftellt | rückzuführen ſei. — Auf dem Grundſtück Nen 


ſtadt Nr. 11 ſtehen nach 2900 Mk. 18000 Mi. 
eingetragen. Der Inhaber der letzteren Hypo⸗ 
thek bietet der Stadt den Ankauf dieſer Ford 
rung an. Es wird beſchloſſen, dieſe und bie 
vorher eingetragene Hypotheke anzukaufen. 
Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Her 
Fehlauer. — Herr Kreisthierarzt Stöhr bean 
tragt für Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Viel 
märkte eine Entſchädigung von 180 Mk. jährlich 
und zwar vom 1. Oktober n. J. ab. Magiſtra 
empfiehlt Annahme des Antrages; die Au 
ſchüſſe glauben, daß der Herr Regierungspräfibent 
Abſtand nehmen werde von der Beaufſichtigung 
durch Herrn Stöhr, wenn berichtet würde, da 
im hieſigen Schlachthauſe 2 Thierärzte br 
ſchäftigt ſeien, fie ſchlagen vor, den Antrag d 
Herrn Stöhr abzulehnen, und den Herrn R= 
gierungs⸗Präſidenten zu bitten, dem Herr 
Schlachthausinſpektor Krauſe Beamtenqualität 
beizulegen. — Herr Stadtrath Rudies führt 
aus, daß auf Erfüllung dieſes Geſuches nie g. 
rechnet werden könne, die Entſchädigung für 
Herrn Stöhr wird hierauf bewilligt. — Bon 
der Wahl des Kaſſen⸗Aſſiſtenten Wurll au 

Bromberg zum Kämmereikaſſenbuchhalter mich 
Kenntniß genommen, ebenſo von dem Betrieb 
bericht der Gasanſtalt für April 1891. Der 
Gasverluſt hat ſich gegen April 1890 ver 
ringert. — Zur Beſchaffung eines Apparat 
für die Gasanſtalt zur Verarbeitung des Gas- 
waſſers auf ſchwefelſaures Salz werden 4000 . 
bewilligt, die aus dem Gewinn für das ge⸗ 
wonnene Salz gedeckt werden ſollen. — Herr 
Fährpächter Huhn bittet den mit ihm abe 
ſchloſſenen Vertrag bezüglich der Fähre a 
6 Jahre zu verlängern. Herr H. hebt hervor, 
daß er keine höhere Entſchädigung an bie Sta 
zahlen könne, da durch mehrere neue 1 
u. A. durch die Uferbahn die Benutzung der Fah. 
verringert worden. Die Verſammlung leh 
den Antrag des Herrn Huhn ab, erſucht d 
Magiftrat, in Verfolg ihres früheren Beſchluſſ 
die Verpachtung der Fähre vor dem 1. Ju“ 
d. J. vom 1. Januar 1892 ab auszuſchreibe 
die Verpachtungs bedingungen aber vorher d 
Verſammlung zur Genehmigung vorzulege 


worden. — Magiſtrat beantragt eine Erhöhung 
des Gehalts der ſtädtiſchen Revierförſter (Forſt⸗ 
ſchutzbeamten). Dieſelben beziehen jetzt außer 
ihrem ſonſtigen Einkommen aus Ländereien und 
Weiden ein Baargehalt von 9001200 M. 
jährlich, Magiſtrat ſchlägt vor, das Höchſtge⸗ 
halt auf 1400 M. zu erhöhen. Die Ausſchüſſe 
haben Ablehnung beſchloſſen, insbeſondere 
mit Rückſicht darauf, daß die Förſter 
erſt vor zwei Jahren in ihrem Einkommen 
erhöht worden ſind. Für den Antrag treten 
— —-—-—-— . — —— — EDET Une 


Seminarlehrer Scholz gehaltene Muſterlektion |neten] am 10. Juni. Anweſend 29 Stadt⸗ 
aus dem Geſchichtsunterricht, woran ſich ein] verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
Vortrag über den Geſchichtsunterricht ſchloß.“ am Magiſtratstiſch die Herren Bürgermeiſter 
Nach einer Pauſe, welche vom Seminarchor] Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer 
durch muſterhaft vorgetragene Geſänge ausgefüllt | Dr. Gerhardt, die Stadträthe Kittler, Rudies, 
wurde, hielt Herr Seminarlehrer Lepke einen [H. Schwartz ſen. und Oberförſter Schödon. 
Vortrag über das Thema: „Wie kann die | Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde einem 
Volkschule den irregeleiteten Beſtrebungen auf | Antrage um Niederſchlagung einer Verſäumniß⸗ 
ſozialem Gebiete entgegenwirken?“ Ein Gemein⸗ | ftrafe Folge gegeben und von einer Anerbietung 
ſchaftliches Mittageſſen folgte der Konferenz] zur Lieferung der Röhren ꝛc. für die Waſſer⸗ 
II (Geſ.) leitung und Kanaliſation Kenntniß genommen. 

— 


erkannte, auch in weit beſſeren Verſen aus⸗ 
ſtrömte, als er nur jemals früher geſchrieben 
hatte. Carlota war eben die Muſe, die ihm den 
mächtigen Impuls zu feinen Geiſtesſchöpfungen 
verlieh. Der dichteriſche Drang, der im Laufe der 
Jahre doch ſchon durch die in ſeinem Beruf ihm 
aufgezwungene Nüchternheit etwas unterdrückt 
worden war, entfeſſelte ſich ſtürmiſcher, als 
er ſich je gezeigt hatte; Ernſt hielt eigentlich 
erſt jetzt ſo recht feſt an ſeiner Miſſion, an 
ſeinem Gedanken, er müſſe ſich früher oder 
ſpäter zum wirklichen Berufsſchriftſteller durch⸗ 
ringen. Und während er in dieſer enthuſtas⸗ 
mirenden Eingebung Carlota mit verdoppelter 
Liebe dieſen Einfluß dankte, erſchien ihm ſein 
wirkliches Heim, alle die häuslichen Verhältniſſe 
ſchaler und unerträglicher als zuvor. 


Und daß ſich ihre Seelen in dieſen drei 
Wochen ſo wunderbar nahegerückt waren, daß 
es um jede Stunde des beglückenden Beiſammen⸗ 
ſeins in der Billa die weitläufigſten Erinne⸗ 
rungen rankte, das trug auch dazu bei, daß 
Ernſt bisweilen ganz erſtaunt war und zweifelte, 
ob es nicht ſchon viel länger her ſei, ſeitdem 
er zum erſten Male Carlota's Geigenſpiel ver⸗ 
nommen, ihre ſammetweiche Hand zum erſten 
Male erfaßt, zum erſten Male dem zauberiſchen 
Klang ihrer ſüdlich accentuirten Sprache ges 
lauſcht habe. f f 8 

Ernſt Brockmann ſagte dies auch Carlota 
mit der herzlichſten Offenheit und Unbefangen⸗ 
heit, die trotz ſeiner immer mächtiger empor⸗ 
lodernden Leidenſchaft den Charakter ihres un⸗ 
ſchuldigen Verhältniſſes bildete. Er ſaß wieder 


worden, vor den beiden Spanierinnen als] Etwas, das einen Schatten ewiger Trauer über 
Junggeſelle zu erſcheinen, — ein Irrthum, ihr Gemüth breitete, was Brockmann's fein⸗ 
welchen aufzuklären, er bisher noch keine ſchick⸗fühlige Dichterſeele, die echt deutſche Schwärmerei 
liche Gelegenheit und vielleicht auch nicht — | in ihm, geradezu magnetiſch anzog. 

den Muth gefunden hatte, — man hätte in So begrüßte er es als die ſchönſten 
feinem Verkehr in jenem Landhauſe kaum etwas | Stunden, wenn fie in der Dämmerung am 
Verdächtiges erblicken können; denn das Ver- flackernden Kaminfeuer ſaßen und ihre Gedanken 
hältniß trug ſchon durch die Art, wie es von austauſchten, bald über dieſes, bald über 
Carlota und ihrer Mutter aufgefaßt wurde, jenes. Dann zog er auch wohl zuweilen ein 
nur den Charakter der gegenſeitigen Freund⸗ Papier hervor und las ein ſinniges, warm 
ſchaft. Juana fand die günſtige Meinung, die] empfundenes Gedicht, — „das er irgendwo 
fie von Brockmann gleich beim erſten Anblick] aufgefunden und abgeſchrieben hatte, wie er 
gewonnen hatte, in der Folge immer mehr bes ſagte; Carlota wußte freilich ſehr wohl, wer 
ſtätigt, jo daß ihre Tochter ſchon deshalb ihm | der Verfaſſer deſſelben ſei, wenn: fie auch nicht 
freundlich geſinnt fein mußte. Und Ernſt that | ahnte, daß das gereimte Liebesbekenntniß an 
auch alles, um den Damen im günſtigſten Lichte | fie gerichtet war. Und wie wohlig und heimlich 
zu erſcheinen. Er brauchte dazu auch nicht die | regte es ſich in feinem Innern, wenn ſie am 
geringſte Verſtellungskunſt aufzuwenden; benn nächſten Tage die Mandoline zur Hand nahm 
er fühlte ſich in ihrem Hauſe ſo glücklich, daß] und, mit einem ſchelmiſch lächelnden Blick nach 
fein weiches, empfindſames Gemüth ſchon allein] ihm, eine aus dem Stegreif komponirte Melodie 
die wärmſte Dankbarkeit hegen mußte auch ohne | fang — zu dem Texte jenes Gedichtes, ſeines 
die von Tag zu Tag wachſende Begeiſterung] Gedichtes. Da erkannte er wohl, daß fie den 
für Carlota. Das herrliche Mädchen, dem Dichter errathen habe; da durchzuckte ihn auch 
nichts fremder war als die Koketterie, die man] die ſüße Hoffnung, ſie habe ihn verſtanden und 
ſonſt ihren Nationaleigenthümlichkeiten und mehr | ſänge ihm mit ſeinen eigenen Worten — eine 
noch ihrem Stande zugeſchrieben hätte, wußte gar⸗Ermunterung zu. Sein Auge hing an ihren 
nicht, daß fie noch etwas mehr als bloße Freundſchaft] Lippen, fein Ohr folgte dem lieblichen Geklimper 
in der Seele des liebenswürdigen „Sennor und ihrem leiſen Sang, und lächelnd nickte er 
Erneſto“ erregt hatte; fie gab ſich in dem] Juana zu, die mit halbgeſchloſſenen Augen⸗ 
Maße, wie fie den letzten Reſt ihres vorgefaßten | lidern am Kamin ſaß, dem Rhythmus der Muſik 
Mißtrauens ablegte, jo unbefangen und offen,] mit einem leichten Schwingen ihres Hauptes 
als ob fie garnicht an die Möglichkeit dächte, folgend, während fie die heimathlich anmuthende 
das Herz dieſes Mannes, der ihr eigentlich] Weiſe ſtill vor ſich hin ſummte und mit der 
doch nicht mehr als eben nur der getreue Haus⸗ Fußipige den Takt auf dem Teppich ſchlug. 


genoſſe und Familienberather war, in heißer, In ſolchen Momenten durchſtrömte es als ich a 1 Batte die endgültigen Anſtellung des Buren 
dauernder Liebe zu eniflammen. unendlich wonniges Gefühl ſeine Bruſt: hier 9 Wee Wut Sd ; 1 ind Man gehilfen Herrn Hauenſtein wird Kenntn 


Ernſt wußte dies ſehr gut; aber gerade | iſt der Ort, wo deine Seele, dein Geiſt die 
ihre Unbefangenheit war wie wirklich alles in | herrlichſte Nahrung empfängt; hier möchte ich 
ihrem Weſen nur geeignet, das Entzücken, das | ewig weilen, — hier bin ich zu Haufe, — 
er ihr entgegenbrachte, zu vermehren. Und Thier finde ich eine liebliche Heimat. 
weit über all' den blendenden Zauber, der bis⸗ Drei Wochen lang hatte er ſich ſo täglich 
weilen als die Heiterkeit einer unſchuldsvollen] faſt in der Hietzinger Villa eingefunden, eine 
Seele aus ihrem Weſen drang, beſonders in] kurze Zeit, wenn er bedachte, wie flüchtig fie 
den Momenten, wo die Mutter ſich etwas von | an ihm vorübergezogen war, und doch ſchien 
dem Druck ihrer pſychiſchen Geſtörtheit erholte, es ihm wieder, als müſſe dieſer Zeitraum 
— war es der tiefe, halbverborgene Schmerz, | Monde, ja Jahre umfaſſen, nach der Fülle und 
der den Untergrund von Carlota's Charakter] der Steigerung ſeiner Liebe gerechnet, die ſich 
bildete, ein eigenthümliches, geheimnißvolles | ſeither in mehr Verſen und, wie er mit Freude 


enommen. — Hetr Architekt Duszynski 9 
feine Stellung beim Mägiitrat gekündigt. D 
Stelle wird nicht wieder beſetzt werden 
Von der Wahl des Forſtaſſeſſors Baehr zum ſtäd 
ſchen Oberförſter wird Kenntniß genommen. 
Herr Badeanſtaltsbeſitzer Dill hat es abgelehr 
mit dem Magiſtrat in den früheren Vertra 
betr. die Hergabe 945 en. fein Bat 
anſtalt zur Benutzung für unbemittelte Frau 
195 Mädchen, für 1891 einzutreten. Ein ſolch 
Vertrag iſt nunmehr mit Frau Szymanski, 
Beſitzerin der Badeanſtalt auf dem Grügnühlez- 


Hand mit ſchweſterlicher Sympathie halb 
unbewußt in ſeine Rechte gelegt. Sie hörte 
träumeriſch auf ſeine Worte, mit welchen er 
die ganzen Tage ſeit ihrem Verkehr ſchildernd 
vorüberziehen ließ und ſo feurig hingebend bei 
den Verſicherungen ſeiner Freundſchaft verweilte, 
daß er gar nicht bemerkte, wie Carlota heute 
noch bedrückter erſchien, als es ſonſt ihre Art 


war. 
(Fortſetzung folgt.) 


ö 


abgeſchloſſen. Gegen eine von der Stadt 

zahlende Entſchädigung von 300 M. haben 
auen und Mädchen das Recht, am Montag, 
ttwoch und Freitag von 12 Uhr Mittags 
6 bis zum Abend in der genannten Anſtalt 
utgeltlich zu baden. — Beſchlußfaſſung über 
Tag der Wahl des Erſten Bürgermeiſters 
erfolgt in geheimer Sitzung, ebenſo Berathung 
ber einen aus der Verſammlung hervorge⸗ 
gangenen Antrag betr. die Verpachtung des 
Atushofes. — Vor Eintritt in die geheime 
zung nimmt Herr Oberförſter Schödon das 
Wort, um ſich von der Verſammlung zu verab⸗ 
eden. Er habe ih bemüht, dem Vertrauen, 
das vor vier Jahren bei ſeiner Wahl in ihn 
etzt worden, möglichſt gerecht zu werden, er 
bitte, ihm ein gutes Andenken zu bewahren. 
er Profeſſor Böthke dankte Herrn Schödon 
ſeine ſegensreiche Thätigkeit, die ſich nicht 
ver in der rationellen Bewirthſchaftung der 
dtiſchen Wälder zeige, ſondern auch in den 
len Schönheitsanlagen in der Umgegend 
ſerer Stadt, die der Initiative des Herrn Ober⸗ 
ters zu danken ſeien. Die Stadt wird 
rn Oberförſter Schödon ein ehrenvolles An⸗ 
denken bewahren. 5 

— [Herr Ober ⸗ Bürgermeiſter 

zender! hat bei feinem Scheiden aus Thorn 
em von ihm neuangelegten Fonds zur Unter: 
gung entlaſſener Zöglinge des ſtädtiſchen 
aiſenhauſes und des Kinderheims 300 Mk. 

berwieſen. 7 f 

— [Wahl.] In der geſtrigen Sitzung 
Ir Stadtverordneten wurde Herr Stadtrath 
Iſchmann einſtimmig als unbeſoldetes Magiſtrats⸗ 
witglied für die geſetzliche Dauer von 6 Jahren 
wiedergewählt. 

— [Stadtrath Dr. Gerhardt! 
geſtern von der Poſener Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
(ammlung einſtimmig an Stelle des am 
„Juli ausſcheidenden Stadtraths Rump ge⸗ 
wählt worden. — Daß die vielen Aenderungen 
a unſerem Magiſtratskollegium der Kommune 
icht zum Vortheil gereichen können, bedarf 
wohl kaum beſonderer Erwähnung. 

— [Perſonalien.] Der etatsmäßige 
Zerichtsſchreibergehülfe Bonin in Kulmſee iſt 
zum Gerichtsſchreiber mit der gleichzeitigen 
Funktion als Dolmietſcher bei dem Amtsgerichte 
in Löbau ernannt worden. 

— [Auszeichnung.] Dem Pionier 
Reppel vom 2. Pomm. Pionier⸗Bataillon iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Prämien.] Seitens des Landes⸗ 
hireftors find neuerdings Belohnungen von 50 
bis 200 Mk. und ſeitens der Generaldirektion 
ger weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Feuer⸗ 
Sozietät ſolche von 60 bis 300 Mk. für die 


Sutbelung „non  Bianbfiftungen _ ausgefegt 


[Die preußiſche Staatsforſt⸗ 


verwaltung] betrachtet es als eine ihrer 
Aufgaben, im Intereſſe der Landeskultur auf 
den Holzanbau in den Waldungen der Gemeinden, 
öffentlichen Anſtalten, Privatgrunbbeſitzer ꝛc. 
anregend und fördernd auch dadurch einzuwirken, 
daß fie gutes Pflanzenmaterial zum Selbſtkoſten⸗ 
preife denjenigen Waldbeſttzern abgiebt, welche 
nicht die Gelegenheit haben, ſich die erforder⸗ 
lichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit 
vom 1. April 1890 bis dahin 1891 ſind auf 
dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus den Staats⸗ 
forſten abgegeben worden: In Weſtpreußen 
327,900, Laubholzpflanzen, und 3,544,200 
Nadelholzpflanzen, im Ganzen 3,872,100 Stück. 
In Dfipreußen 162,300 Laubholzpflanzen und 
5 5 Nadelholzpflanzen, im Ganzen 899,200 


— [Reichs ⸗Stempelabgaben.] 
Den Steuerämtern in Neuſtadt, Brieſen, Tuchel, 
Flatow, Mewe, Dt. Eylau, Lautenburg, Löbau, 
Schlochau, Zempelburg und Schöneck iſt die 
ihnen beigelegt geweſene Befugniß zur Erhebung 
von Reichs ⸗Stempelabgaben wieder entzogen 
worden. 12 N 

— [Die Ausrüſtung der Eiſen⸗ 
bahnwagen vierter Klaſſe] mit 


Bänken an den Seitenwänden hat ſich nach der 


„Bol. Ztg.“ bewährt, jo daß ſolche Bänke 
jetzt in größerem Umfange hergeſtellt werden. 

„ l(Landwirthſchaftliche Be⸗ 
tufsgenoſſenſcha — Die Hebeliſte 
der der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglieder liegt von morgen bis einſchl. 
26, d. Mis. in der ſtädtiſchen Steuerrezeptur 
zur Einſicht der Betheiligten aus. 

—[Lehrerverein.] Sonnabend, den 
13. d. M., Nachmittags 5 Uhr, Sitzung im 
Wiener Kaffee zu Mocker. Tagesordnung: 1. 
Vortrag, 2. Anträge und Mittheilungen. 

— [Die Friedrich ⸗ Wilhelm 
Schutzenbrderſchafttſ Hatte zu geſtern 
auf Antrag mehrerer Mitglieder eine Haupt⸗ 
verſammlung Eulen, in welcher berathen 
. igung von „ zu Vor⸗ 
kichtungen für das Auffangen des Schals. 
Der stellvertretende Vorſigende Herr Borkowoki 
leitete in Abweſenheit des Vorſitzenden Herrn 
Dill die Verhandlungen. Herr B. theilte mit, 
daß er mit Herrn Bürgermeiſter Schuſtehrus 
verhandelt und bereits eine Probe mit vorüber⸗ 
ge Einrichtungen in Gegenwart des 
en Bürgermeiſters Schuſtehrus, des Herrn 


Reiche der Ideen an ſeinem Ohr ertönen zu 


Bauraths und der beiden Herren Aerzte des 
Krankenhauſes ſtattgefunden habe. Die ge⸗ 
nannten Herren hätten erklärt, daß nach Aus⸗ 
führung der geplanten Einrichtungen der Schall 
die Kranken nicht ſtören würde. Nach Aus⸗ 
führung derſelben würde das Schießen im 
Graben wieder ganz freigegeben werden. Die 
erforderlichen Mittel in Höhe von 1000 Mk. 
wurden bewilligt. — Das Königsſchießen wird 
am 15., 16. und 17. Juli ſtattfinden. 

— [Der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Verein] hält morgen Freitag, den 12. d. 
Mts,, Nachmittags 6 Uhr, in der Anſtalt an 
der Bache eine Hauptverſammlung ab, auf deren 
Tagesordnung Vorſtandswahl, Rechnungsſachen 
und Geſchäftsbericht ſtehen. 

— [Schülerausflug.] Die Knaben 
Mittel⸗ und Elementarſchule hat heute ihren 
Ausflug nach der Ziegelei unternommen. — 
Die ſtattliche Knabenſchaar mit ihren vielen 
Fahnen und Fähnlein in den deutſchen und 
preußiſchen Farben gewährte einen prächtigen 
Anblick. Unſeres Wiſſens ſind ſeit Jahren die 
Ausflüge dieſer Schule durch prächtiges Wetter 
begünſtigt worden, die Kleinen werden ſich heute 
ſicherlich auf das Beſte vergnügt halten. 

— [Konzert.] Die Geſangs⸗Abtheilung 
des Turnvereins giebt Sonntag, den 14. d. 
M., Abends 1/8 Uhr im Schützengarten ein 
Vokal⸗ und Inſtrumental = Konzert. Die 
Konzertmuſik wird von der Kapelle des 21. Rgts. 
ausgeführt, ein reiches, gutgewähltes Programm 
iſt in Ausſicht genommen, mit Orcheſterbegleitung 
kommt der „Gothenzug“ von Schwalm und 
„Wanderlied“ von C. Kuntze zum Vortrage. 


— Wir wünſchen der Geſangs⸗Abtheilung, die 


uns ſo häufig ſchon durch wohlgelungene Vor⸗ 


träge erfreut hat, gutes Wetter, zahlreicher 


Beſuch wird ihr dann ſicher ſein. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
war im Monat Mai d. J. im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder in 4 Kreiſen bezw. 5 Ge⸗ 
meinde⸗(Guts⸗) Bezirken verbreitet und zwar 
herrſchte die Seuche nur unter Rindvieh. 
In Preußen hat die Seuche gegen den Monat 
April abgenommen. — Im April waren 127 
Kreiſe, 295 Gemeinde⸗ (Guts⸗) Bezirke ver: 
ſeucht, gegen 84 bez. 140 im Monat Mai. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 5 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,82 Mtr. — Auf der Bergfahrt 


iſt Dampfer „Alice“ mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 


tau hier eingetroffen. 


— — 


Coppernikus » Verein. 


In der Sitzung vom 8. Juni lagen die 
eingegangenen Schriften vor. — Das Andenken 


der beiden verſtorbenen Mitglieder, Geheimer 


Rath Oberbürgermeiſter Koerner und Rabbiner 
Dr. Oppenheim, ehrten die Verſammelten durch 
Erhebung von ihren Sitzen. — Im Anſchluſſe 
an frühere Verhandlungen wurde beſchloſſen, 


zur Photographirung von Alterthümern der 


Thorner Marienkirche aus der Kaſſe des Ver⸗ 
eins den Betrag von 200 Mark zu verwenden, 
vorbehaltlich der eventuell bei der Stadt nach⸗ 
zuſuchenden Erſtattung der Koſten. Gleichzeitig 
beauftragt die Verſammlung den Vorſtand, be⸗ 
hufs Konſervirung der Alterthümer hieſiger 
Kirchen, ſpeziell der wiederaufgefundenen alken 
Wandgemälde in der Marienkirche, mit der 
Provinzial⸗Regierung in Verbindung zu treten. 
— Die Wahl des ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Vereins ſoll in der nächſten Monatsſitzung 
ſtattfinden. — Den Vortrag hielt Oberlehrer 
Dr. Horowitz über Plato's Republik. Der 
Vortragende führte aus: f 


Trotz des ſcharfen Gegenſatzes, in welchem 


das moderne Denken und Empfinden und die 


der Wiſſenſchaft der Neuzeit eigenthümliche 
Methode zur Weltanſchauung Plato's ſtehen, 
iſt es für den Gebildeten in vielfacher Beziehung 
intereſſant, gerade in einer Zeit ſtark entwickelten 
Realismus im Denken wie im Leben, die 
Stimme eines abgeſchiedenen Geiſtes aus dem 


laſſen. Plato's Lehre vom Staate zeigt, neben 
vielem für das moderne Bewußtſein Befremdenden, 
auch viele Berührungspunkte mit modernen 
Theorien und Utopien, deren älteſte — des 
Engländers Thomas Morus Schrift: De 
optimo rei publicae statu deque nova insula 
Utopia (im 16. Jahrhundert verfaßt) eine freie 
Nachbildung des platoniſchen Idealſtaates iſt. 

Der Staat iſt eine Erziehungsanſtalt für 


das Volk, um die Herrſchaft von Tugend und 


Sittlichkeit in der Welt zu begründen. Sein 
höchſter Zweck, die Gerechtigkeit und die mit 
dieſer verbundene Glückſeligkeit des Volksganzen, 
kann nur erfüllt werden, wenn jeder der drei, 
gemäß den drei Seelenvermögen des Menſchen, 
in ihm begründeten Stände die ihm zugehörige 
Tugend und die auf dieſer beruhende eigenthüm⸗ 
liche Aufgabe voll und ganz erfüllt. Im Staate 


muß die ſtrengſte Theilung der Arbeit herrſchen, 


da ein jeder nur in einer Aufgabe für die 
Gemeinſchaft wirklich 4 6. leiſten kann. 
Gemäß den drei Tugenden der Selbſtbeherrſchung, 
Tapferkeit und Weisheit, welch letztere mit der 
Erkenntniß der Ideen — der überſinnlichen 


Urbilder aller Dinge — und zuoberſt der Idee 


den, zu ſämmtlichen leitenden Stellungen im 
Staate gelangen. — Plato hält ſeinen Ideal⸗ 


des Guten identiſch iſt, gliedern ſich die drei 
Stände des platoniſchen Staates. Zur höchſten 
Herrſchaft im Staate ſind nur die der oberſten 
der drei Tugenden Theilhaftigen die 
Weisheitsliebenden — berufen, ihnen ſtehen 
als Helfer zur Seite die die Tugend der 
Tapferkeit vertretenden Krieger oder Wächter. 
Dieſe beiden Stände ſind die leitenden, der dritte 
Stand, der auf Erwerb gerichtete Stand der 
Handwerker und Gewerbetreibenden, wird durch 
jene beherſcht und hat keinerlei Antheil an den 
Staatsgeſchäften, weder imFrieden noch imftriege, 
Gleichwohl iſt dieſe Sonderung der Stände 
völlig frei von jedem kaſtenartigen Charakter, 
da für die Zugehörigkeit zu dem einen oder 
andern Stande weder Geburt noch Beſitz ent⸗ 
ſcheidend iſt, ſondern ausſchließlich die einem 
jeden eigenen geiſtigen und ſittlichen Anlagen 
und das Maß der Fähigkeit, in der durch die 
Erziehung des Staates vorgezeichneten Bahn 
der Tugend und Erkenntniß dauernd zu be⸗ 
harren. Die Erziehung und Unterweiſung iſt 
theils eine gymnaſtiſche, theils eine muſiſche; 
beide Erziehungsmittel im Verein ſollen eine 
harmoniſche, von jedem inneren Zerwürfniß der 
Seele freie Entwickelung des Menſchen zeitigen. 
Aus dieſem Grunde unterliegen die Dichter 
und ihre Kunſtſchöpfungen ebenſo, wie die 
Werke der Tonkunſt, der ſtrengen Kontrole und 
Zenſur des Staates. Nur diejenigen Dich⸗ 
tungen und Tonſchöpfungen werden im Staate 
geduldet, welche tugendgemäße Empfindungen 
und ſittliche Grundſätze in der Seele zu wecken 
im Stande ſind. | 1 
Da die Grundlage aller Tugend und Weis⸗ 
heit die Abwendung von der Sinnenluſt und 
die Ueberwindung des Triebes der Gewinnſucht 
iſt, ſo wird für die beiden leitenden Stände im 


Staate das Privateigenthum und im Zuſammen⸗ 


hange damit auch das Familienleben aufge⸗ 
hoben. Das Recht und die Freiheit des 
Individuums findet im Staate Plato's nur 
geringe Berückſichtigung, der Staatszweck allein 


iſt die Norm für die Geſtaltung aller menſch⸗ 


lichen Verhältniſſe. Gemeinſame Wohnungen, 


gemeinſame Mahlzeiten, Gemeinſchaft der Frauen 
und Kinder ſollen in den zu den beiden leitenden 


oberen Ständen Zugehörigen kein Sonder gefühl 
aufkommen laſſen, Freude und Schmerz ſollen 


eben Gemeingefühle ſein, denn die allgemeine 


Glückſeligkeit, nicht die des Individuums iſt es, 
wonach der Staat zu ſtreben hat. 


Plato theilt mit Sokrates die Meinung von 
der Gleichheit ſittlicher und geiſtiger Anlagen 
bei der Frau und dem Manne. Daher genießen 
in ſeinem Staate die Frauen dieſelbe Erziehung, 


wie die Männer und können, ebenſo wie dieſe, 
je nach den bewährten Fähigkeiten und Tugen⸗ 


ſtaat zwar für ſchwer durchführbar, keineswegs 
aber für unmöglich. Seine dreimaligen Reiſen 
nach Sicilien hatten den praktiſch politiſchen 
Zweck, Dionys von Syrakus zur Umgeſtaltung 
der Verfaſſung in vernunftgemäßem Sinne zu 
beſtimmen, was ihm aber nicht gelungen iſt. 
Im Gegenſatze zu der Verfaſſung ſeines Ideal⸗ 
ſtaates ſchildert Plato in den letzten Büchern 
der Republik die in der geſchichtlichen Wirk⸗ 
lichkeit des griechiſchen Staatslebens thatſäch⸗ 
lich bekannten Verfaſſungen, und ſtellt den Pro⸗ 
zeß des Ueberganges der einen in die andere 
dar. Es ſind deren vier: 1) die Kretiſche und 
Lakoniſche, die der Timokratie, 2) die Oligarchie, 
3) die Demokratie und 4) die Tyrannis. Dieſe 
Reihenfolge iſt ihm zugleich die Stufenfolge 
des abnehmenden ſittlichen Werthes der Ver⸗ 
faſſungen. Mit poetiſcher Freiheit bezeichnet er 
die erſte von ihnen als hervorgegangen aus 
ſeinem auch für die prähiſtoriſche Vergangen⸗ 
heit vorausgeſetzten Normalſtaate. 


Kleine Chronik. 
Berlin, 10. Juni. Das Befinden der durch 
Blitzſchlag verletzten Soldaten iſt befriedigend, man 
hofft auch den ſchwerverletzten Bärs am Leben zu er⸗ 
% e f 
5 Johann Orth. In aller Stille iſt die 
Todeserklärung Johann Orths erfolgt, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme für die zu Grunde gegangene „Mar⸗ 
garetha“ erhoben worden und die Vertheilung des 
Nachlaſſes von Johann Orth im Sinne ſeines Tefta- 


ments erfolgt. In dieſem Teſtament hat Johann Orth 


auch die Verwandten ſeiner Gattin, die mit ihm den 
Tod in den Wellen gefunden hat, reichlich bedacht, und 
ein Bruder derſelben, der Sage Kamillo Stubel, 
iſt letzter Tage aus Newyork in Berlin eingetroffen, 
um die ihm teſtamentariſch zugefallene Erbſchaft zu 
beheben. In Amerika iſt das früher bekannt geworden, 
als in Wien. Die jüngſt eingetroffene Nummer des 
„Milwaukee Herald“ berichtet aus Newyork: „Um eine 
Erbſchaft von 50,000 fl. oͤſterr. Währung zu erheben, 
iſt mit dem Dampfer „Hammonia“ Kamillo Stubel, 
einer der Sänger von Mac Caulls Operugeſellſchaft, 
dieſer Tage nach Europa abgereiſt. Man hatte ihm 
mit der Nachricht, daß Johann 2 der frühere 
Erzherzog von Oeſterreich, der Gatte elner Schweſter 
Emilie, ihm in ſeinem Teſtament 50,000 fl. vermacht 
habe, das Reiſegeld geſchickt. Johann Orth fuhr ber 
kanntlich, nachdem er fich aller ſeiner Würden be⸗ 
geben, im Frühjahr 1890 mit ſeinem Schiff „Mar⸗ 
garetha“ in Begleitung ſeiner Gattin von London 
nach Valparaiſo ab; ſeitdem iſt das Fahrzeug ver⸗ 
ſchollen und jedenfalls mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen.“ ® . i 


Handels -Uachrichten. 
eslau, Id. Juni. Der offizielle Wollmarkt 
in befeſtigender Tendenz bei unveränderter 


577 


Br 
ſchließt 


Preisſkala. Geſtern Nachmittag und heute Vormittag 
wurden von den Lägern anſehnliche Poſten gekauft, 
ſo daß dieſelben ſehr gelichtet ſind. Mittelwollen 
waren am bevorzugteſten, die Kaufluſt dauert fort. 
Der Markt iſt nunmehr als vollſtändig beendet zu 
betrachten. 


————— — — 
Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in 3 Ausführung der Um⸗ 
bezw. Neupflaſterung des linksſeitigen Bürger ⸗ 
ſteiges auf der Maſurenvorſtadt, verbunden mit 
der Legung eines unterirdiſchen Ableitungsrohres 
nach der Drewenz, veranſchlagt auf 2400 Mark 
einſchl. Materiallieferung. Angebote bis 22. Juni, 
Mittags 12 Uhr. 

Königl. Kreisbauinſpektion Graudenz. Neubau 
eines Wirthſchaftshauſes auf dem Pfarrvorwerk 
Wymislowo bei Rehden. Angebote bis 24. Juni, 
Vormittags 11 Uhr. 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 


Lieferung von 9500 Stück kiefernen oder buchenen 
Bahnſchwellen und 2000 Stück eichenen Weichen ⸗ 
1 Angebote bis 26. Juni, Vormittags 
11 155 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. Juni. 


Jonds feſt. 10.6 91. 
Ruſſiſche Banknoten N 24100-2145 
Warſchau 8 Tage 3 24040 240,65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 98,75 98,90 
Pr. 4% Conſolss 105,600 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 50% : 74.90 74.80 

do. igutd. Pfandbriefe 73,00] 72,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,80 96 00 

Oeſterr. Banknoten 174,80] 174,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antgeile excl. 182,60| 182,20 

Weizen: Juni 235,00] 233,20 

100 4 Septbr.⸗Oktbr. 211,50] 210,70 

Loco in Rew⸗Nork 1d 1d 

100 —95—4 
Roggen: loco 210,00] 209 00 
Juni 211,00 210,20 

uni⸗Juli 207,70] 207,50 

epthr.Oktbr. 124.00 192,70 
Rüböl: uni 59,8] 60,20 
Septbr.⸗Oktbr. 59,60] 60,20 

Spiritus: li eo git 50 Wi. Steuer fehlt] fehlt 
do, mit 70 M. do. 51,90] 51,80 

Juni⸗Juli 70er 50,800 50,70 

Sept.⸗Okt. Joer 49 00) 48,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 4½%, fur andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,74 Bf., —— Gd. —.— be, 
nicht conting. 70er 52,74 „ 51,00 „ —.— , 
Juni F 2 SERIES n 
—,.— „ 51,00 „ —.— . 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. Juni 1891. 
Wetter: ſchön. 
Weizen matt, 122/3 Pfd. bunt 236/ M., 124/6 
Pfd. hell 238/40 M., 127/30 Pfd. hell 241/4 M. 
Roggen unverändert, 112/15 Pfd. 200% M., 116/9 
Pfd 204/56 M, 120/22 Pfd. 207% M. . 
Gerſte Brauwaare 158-165 Mm.. 
Erbſen flauer, Mittelwaare 148—150 M., Futter: 
waare 145 —146 M. BE 
Hafer 155—162 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
p Thor, 11. Juni. 
Auftrieb 285 Schweine, darunter 6 fette. Letztere 
wurden mit 31—37 M. für 50 Kilo Lebendgewicht, 
Ferkel mit 15—18 M. das Paar bei ziemlich leb⸗ 
haftem Verkehr bezahlt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, II. Juni. Abgeordneten⸗ 
haus. Antrag Rickert betreffend 
Getreidezölle. Caprivi erſucht Namens 
der Staatsregierung den Antrag ab⸗ 
zulehnen, die Staatsregierung könne 
auf die beabſichtigte Diskuſſion nicht 
näher eingehen, ſie habe keinen Grund, 
den am 1. d. Mts. eingenommenen 
Standpunkt zu ändern. (Und darum ſo⸗ 
viel Kämpfe, darum ſoviel Erörterungen über 
einen Staats miniſterialbeſchluß, über den aller⸗ 
dings andere Mittheilungen in die Oeffentlichkeit 
gedrungen waren, als der Reichskanzler bekannt 
giebt. Wir müſſen weitere Nachrichten abwarten, 
bevor wir zur Erklärung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers Stellung nehmen können, Hauptſache 
aber iſt — das Volk hungert vorläufig 
weiter !) 

Liverpool, II. Juni. Nach einer 
eee aus Loango find alle 

tglieder der franzöſiſchen im Juli 
unter Führung Crampels nach dem 
Taſchadſee abgegangenen Expedition 
von Eingeborenen getödtet. Die Weißen 
find aufgefreſſen. 5 

Neapel, 11 Juni. Aus der ge⸗ 
öffneten Spalte des Veſupkegels iſt 
E ein Lavaerguß, letzte Nacht 
eichter Aſchenregen. Baldiger großer 
Ausbruch des Veſuvs wird erwartet. 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (GK. und K. Hoftief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 7 


* 


Bei Herannahen eines neuen Quartals 
empfiehlt sich zur Besergung aller 
in- und ausländischen 


MER” Zeitschriften "BE 


die Buchhandlung 
E. F. Schwartz. 


Schützengarten. 


Freitag, den 12. Juni 1891: 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Jufanterie-Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


e 1 8 Donuerwetter Kamerad — haben immer 
= . J. ſchneidig ſaubere Uniform — müſſen dem 
J. Schneider en Heidengeld an den Hals 
werfen. — 
Ganz das Gegentheil! früher ja! — 
I Jetzt habe, „Benzolinar“ angeſchafft, 
damit hält Burſche Uniform ſtets ſauber 
— coloſſale Erſparniß! 
Benzolinar ?! fagen Sie, was 
iſt en das für'n Zeug? 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke & Dr. Strassmann. 
Königsberg i. P., Kneiphöf'ſche Langg. 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


N Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entſchlief heute Vor⸗ 
mittag 9‘, Uhr nach langen qual⸗ 
vollen Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Schwiegervater, gu 
Großvater, Bruder und Onkel, der Bst 
Beſitzer N 


Carl Lüdtke 


im 58. Lebensjahre, was tiefbetrübt Di 
anzeigen 42 
Stewken, den 11. Juni 1891 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe RE 


ö 1 geſetzl. geſchützt, ent- 
Benzolinar fernt alle Flecken aus 
(Sammet, Seide, Tuch ꝛc., ohne Stoff 
und Farbe nur im Geringſten anzugreifen, 
reinigt Aufſchläge an Uniformen, Gold, 


Elfenbein ꝛc. ꝛc., kurz, darf in keinem 
Haushalt fehlen. 


aus ſtatt. 

5 . —.— Benzolinar Pren eee fe dae Pe Muller. Wörter Dr Mut Dirigent 
roguenhandlg. Nummer endet Ab N 2 Y 
Polizeiliche Bekanntmachung. ꝛc. zu 1 Mk. die Originalflaſche. 55 0 e N hi 7 

In Verfolgung der dieſſeits bis zum . 1 125 0 HlZenhausgar All 
28. Juli er. angeordneten Hundeſperre Chemiſche Fabrik muſtern. = 75 Ur. | 5 


bringen wir hierdurch nochmals in Erinne⸗ 
rung daß während dieſer Zeit in Gexiäßheit 
des § 38 des Reichs⸗Geſetz⸗Blattes vom 
23. Juni 1880 in Verbindung mit § 20 
der Bundesrath⸗Juſtruktion vom 24. Fe: 
bruar 1881 die Feſtlegung (Ankettung oder 
Einſperrung) aller im Stadtbezirk Thorn 
vorhandenen Hunde zu erfolgen hat; der 
Feſtlegung wird das Führen der mit einem 


Wilhelm Roloff, 


Leipzig. 


Sonntag, den 14. d. Mts., 
von Abends ½8 Uhr ab: 


Vokal⸗ und Anitrumental- 
Concert, 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Ztgs.⸗Matalog Nr. 5835). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erpe 


deen eee Hunde ie 5 BR er L 6 gegeben von ber 

unde, welche diefer Anordnung zuwider 5 61 8 | | 8 
Reg und ohne mit ii er ' ycerin ; we E m l E eſangs Abtl eilung 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen Jährlicher Abſatz 60 000 St. aus der des Furuvereins ö 
werden, werden vom Hundefänger einge Wohlschmeckend königlich bairiſchen Kofbarffimeriefubrit von] und der Kapelle des Infanterie-Regts: 
fangen und, falls fie binnen drei Tagen |} N C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit von Borcke. 
nach dem Einfangen nicht zur Auslöſung Leicht verdaulich und 1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur Entrée 50 Pfennig. 


Erlangung, eines schönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini ⸗ 
[Iaung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 

Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


Dr agree Magentropfen 


helfen fefort bei Sodbrennen, Säuren, 

Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 

Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 

ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 

machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 

anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Eine däniſche Dogge 
(8 Monate alt) preiswerth zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Baderſtraße 56, I. Etage im Comtoir. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
zu vermiethen Wald- u. Ulanenſtraßen⸗ Ecke. 

Skowronek. 
Hepferdeſal d Wohnungen leptl. mit 

Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt. Schulſtr. 138. 
a Sommerwohnung "am 

zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ Pfarrer Seb. Kneipp 8 Kraftnährmittel It pon Herrn Maſor Zutber im meinem Hunde-Wettrennen 
miethen ed. auch ** ee e äheres fabrizirt von der alleinberechtigten Firma neuen Haufe, Jacobs u. Brauerſtraßen⸗ in drei Abiheilungen: 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. Brod. 1 Zwiehackfahrik Al burg Ab ecke, bisher innegehabte Wohnung ift vom Rennen für große — mittlere — u kleine hunde. 
\ t ? I IB. A. U. 1. Juli cr. oder ſpäter, eventl. mit Pferde Die Sieger 
as 1 aus, Niederlage bei A. Mazurkiewiez, Altstädt. Markt, Thorn, B& | ftall, zu vermiethen. Robert Tilk erhalten werthvolle Prämien. 
früher Krüger in Mlinzee bei Tauer, will e Nanchkoneki & Reck, Thorn, Neust. Markt. | Bromb. Borit., Mellinſtr. 16, | Meldungen bis 6 Uhr an der Rennbahn. 
id) unter e eee verkaufen. 2 n 8 8 find 2 herrſchaftl. Wohnungen v. 5 u. 6 Zim, (Für die p. t. Hundebeſitzer ift an der Bahn 


Aronsohn. Waſſerleitung, Stallung u. Nemife von fofort ein beſonderer Raum abgeſchlagen.) 


0 
— . ee 8. Feller, Um 8 Uhr: uffteigen des 
Der Obſtgarten gen Luftballons „Excelsior“. 
des Gutes Birglau, den L. Danielewski’ichen 


Perienungshatber ift eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ (Mitfahren nach Uebereinkunft mit dem 
Erben gehörig, iſt gu verpachten. Näher. Vereins-Luftſchiffer geſtattet.) 
bei enno Richter. 


miethen bei G. Schütz in Kl. Mocker. 
Bei Eintritt der Dunkelheit 
ch bin Willens, mein F Grundſtück 


gelangen, getödtet. Außerdem werden die 
Eigenthümer der getödteten Hunde beſtraft 
werden. Zur Auslöſung iſt eine polizeiliche 
Beſcheinigung erforderlich, welche im Polizei ⸗ 
Sekretariat ertheilt wird; das Fanggeld be⸗ 
trägt für kleinere und mittlere Hunde 1,50 
Mark, für große 3 Mk.; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Luedtkeſſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, Culmer ]!“ 
Vorſtadt 

Thorn, den 9. Juni 1891. 

Die Polizei- Verwaltung. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 

Es, wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bei einem Pferde des Kaufmann 
Hermann Dann hier, Neuſtadt (Gerechte⸗ 
ſtraße) Nr. 121, die Rotzwurmkrankheit fon- 
ſtatirt und die Tödtung des Pferdes dies. 
ſeits angeordnet worden iſt; das zweite 
Pferd des Genannten — ein kirſchbrauner 
Wallach ohne Abzeichen, 6 Jahre alt, 1.58 
m hoch — iſt auf die Dauer von 6 Mo: 
naten unter polizeiliche Beobachtung geſtellt 
und befindet ſich in einem Stalle des Grund⸗ 
ſtücks Neuſtadt (Gerechteſtraße) Nr. 121 
hierſelbſt. 

Thorn, den 11. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


1 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, 1 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6| mw 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 


unbegrenzt haltbar. 


* a 
Ersatz bei mangelnder Muttermilch 
und unübertroffenes, vollständiges Nahrungsmittel 
für Säuglinge und kleine Kinder. 
Preis per Büchse Mk. 1.20. 
Erhältlich in Thorn bei Ernst Schenck, Raths-Apotheke, und 
J. G. Adolph. 


Jechtverein 
Thorn. 
Zur Eröffnung der Thorner Straßen⸗ 


bahn b. z. Kinderheim (Ziegelei) 
am Sonntag, d. 14. Juni 1891: 


Jommerfeſt 


Ziegelei-Elabliſſement. 


CONGERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier-Bat. Nr. 2 unter perſ. Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Kegel. 


Volksbeluſtigungen 
aller Art à la Wiener Prater: 
Verſchiedene Glücksbuden, Süßer 
Onkel, Blumen- Lotterie, 
Ningſpiele, Naſſe Ecken, Extra- 

Kabinet u. derggc. 
Besondere Kinderbelustigungen. 
Um 7 Uhr: 


Mortein! Tod dem Ungeziefer. Mortein! 


Das weltberühmte Hodurek'sche Mortéin, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Morteimmspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei H. Netz und A. G. Mielke & Sohn. 

Man achte genau auf Hodurek’s Morten und hüte sich vor werthlosen Nachahmungen. 


Mondamin Brawn&Polson 


N. en 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. » 60 und 30 Pfg. BER 


Soeben erschien: 


Drei Monate Fahrikarbeiter 


und Handwerksbursche. 
Eine practische Studie von Paul Söhre. 
Vorräthig bei 


rücenftraße Nr. 13 ift die 11 Etage zu 
nermieihen, Mr. 44, eee Brillant - Beleuchtung des Parks. 


u verf 5 Justus Wallis. errſchaftliche Wohnung, 3. Gtage. 
Modniewuky, Fithere-Borft. 1284 Buchhandlung. ni ee Ve e. 1, Su E 1 60 b e deen ger 
as zur A. Menczarski’iden 7 ir 4 reset | NIIT CO pro 1891 — frei Nicht- 
Konkursmaſſe gehörige Regen⸗ und Sonnenſchirme 5 „nf che Zähne. Pr Itftädt. Markt 151 mitglieder e Peron 30 5 
4 i i d fi ER Kinder erhalten gegen Zahlung von 10 Pf. 
C ar en⸗ d werden mit Gloria u. Seide ſchnell und Operationen n. ſ. w. iſt di I beſtehend N 
1g 1 5 un gut 1 ir h ; : K. Smieszek, Dentiſt Da Win en Hal 15 K an 5 1. Fo a 315 
‚Hirsch, Breiteſtr. 447. Eliſabethſtraße Nr. 7. N Warm-Waſſerleitung, ſaͤmmtl. Zubehör, inder-Lom 9 
Tabackslager, Hirsch. Areiteſtr. 447 : 3 Mark bone = m 251 Em e Zu erfr. 2 Trp. in welcher jedes Loos gewinnt. 
00 zuweiſen im Stande 


Die Straßenbahn ſtellt außer den 
ſonſt im Betriebe befindlichen Tour-Wagen 
beſondere Wagen von der Altſtädt. Kirche ab 
in Zwiſchenräumen von 5 Minuten. 


Der Vorſtand. Das Feſt⸗Comitee. 


Zu einer auſſerordentlichen 


Volksverſammlung 


behüfs einer Petition an Se. Excellenz den 
ee Reichskanzler um Aufhebung der Ge- 
treidezölle ladet zu Sonntag, d. 14. Juni, 
v. 2—4 Uhr Nachm. in den Victoriagarten 
Saal ergebenſt ein u. bittet um zahlreiche Theil ⸗ 
nahme - Julius Schmidt, Arbeiter, Referent. 


Hochfeine Eßkartoffeln, 


3 Mark pro Zentner, 
liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 336. 


in der Culmerſtraße, wird zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Wir offeriren 


Kalkſchla min m 


zu Düngezwecken, den Waggon von 
200 Ctr. mit 
1 Mark ab Culmsee. 


Zucker ⸗ Fabrik Culmſee. 


Das Soolbad 
Inowrazlaw 


eröffnet die Haiſon am 15. Mai cr. 


Küchenhandtücher, 
Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher 


in großer Auswahl, verkaufe zu 
Fabrikpreiſen. 


A. Böhm, 


Brückenſtraße 11. 


iſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 
die haltbarſten und daher billigſten ſind. 


A. Hiller, Schiſlerſtr. 


Deppe oh. Herren- Gamaſchen a 6 DIE, 
doppelſohl. Knaben⸗Gamaſchen a 4 Mk. 
verkauft Askanas, Araberſtraße 120. 


Circa 8 Mille 


® 
Handschuhe ane ae e Hr een weten ung 


waſchen bei Frau Luedtke, Hoheſtr. 105. 0 11 hr 1 zu räumen, ſehr billig. 
. Pain unzreee Michaelis, Inſtrumentenhoͤlg. 
Färberei, Garderoben- und Clilabetbltraße Nr. 292. 


Bettfedern-Reinigun Mitranstiie ; DIN reif. Wauttnerftr 107,9 
Gardinen-Wä 15 15 1891 Mittagstiſch z bill Preſf. Paulſnerſtr. 107, p. 


Ein Wohnung von 3 Stuben, Alkoven u 
— Küche L pem Tilcherr Nr. 8. Rossol, 
Kir tenopirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu vermiethen. 
R. Llebrieck. 
— - — — — 
1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Yubeh. 
iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraſſe 143. 
Pr Vorſt. Schulſtr. 170 ift d. 2, Et 
Zim, Küche ufw. | v. 1. Okt. ab z. v. 
Die 2. Etage iſt v. 1. Oetbr. zu verm. 
Jacob Siudowski, Kulmerſtr. 335. 
1 möbl. Zim. ſofort zu verm. Brombg. 
Vorſt. 1. Linie bei Skowronski. 
2 frdl. möbl. Jim. zu derm Paulinerſtr. 107,H. 


M. immer z. b. Mauerſtr. 395, 1, bel Höhle, 


eee eee eee, 
1 möbl. Jim. zu verm Paulinerſtr. 107. prt. 


Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den auf Neu! mE A ; g 
1% G 1 Aerztl f 2 7 * 7 
5 Herrn Hauptmann Knox] Schwarz auf Glacchandschuhe We 0 Aech ken HR: 12 eee et 4 Geübte Rockarbeiterin 


echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Sdiferftr. 
ter. gg 
empfiehlt billigſt — ET Brückenſtr. 7. 


Seb. Kueiyps Malz⸗ Caffee 


empfiehlt ® 
die Wiener Caffee Höflerei, 
Neuſtädt. Markt 257 
und Schuhmacherſtraße. 
4⁰ 


öbl. und unmöbl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu bermiethen. 
erſtenſtraße 98, UI. 

N Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


I möbl. Zimmer zu verm. Baulineritr. 107, II. 


Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 
Einen leichten einſpännigen 


. Perſonenwagen 
auf Druck- oder Quetſch⸗ 
federn, mit zwei Geſäßen, 


verkaufen Culmerſtr 319, Hof 1 Tr. l. 
E Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 


findet Beſchäftigung Culmerſtr. 342, I. 
Seidenſpiß 1 Qusb), ſtubenrein, zu 
—ertaufen Culmerſtr 319, Hof . 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichat bekannten, 
allein echten Apotheker ſtadlauer schen 


in gutem brauchbaren Zuſtande, ſuche zu Hängematten, We 64% Rein, oder Ir. möbl. Zimmer Windſtr. 165, 3 Tr. Hühneraugenmittel ee colo dee 

3 en mit genaue y g J als Zuſatz r TE Re I . schmerzios beseitigt. Garton 60 Pf. 

— . dei A. F. 1888 4 bie 2 Wolſchnur, Nahrstof, verwendbar. Geräum. Bard un n Depot in Thorn bei Apotheker Schenck- 
Expedition d. Ztg. Taue, Leinen, 5 55 i ff F. Sy · 

. Gurte, r t in Speſcherraum, Parferre gelegen, vn Hamburger Kaffee- 
Sicherheits 3 wei jr Dreirad Bindfaden 15 ä 11 & 8 m H & ri n ge E vermiethen Breiteſtraße 455. Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Br 
8 7 od. 9 in Speife-Kellet mit Nierausſchank ir | 60 u. 80 Pfg., perſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
Bernhard Leiser's Seilerei, empfiehlt E von ſofort zu vermiethen. zollfrei unter Nachnahme 


zu kaufen geſucht. Offerten unt. H. 100 N A 5 
in die Exped. d. Itg. Heiligegeiſtſtraße. A. Mazurkiewiez. A. Günther, Kulmerſtraße 319. Heinrich Andressen Hamburg. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftau Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ M. Schirmer in Thorn.) 


